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Chansons in Bergneustadt
Adrienne Haan begeisterte im Schauspielhaus

Bergneustadt.Bergneustadt.Bergneustadt.Bergneustadt.Bergneustadt. „Chanson d’Amour
- Eine romantische Reise durch
Paris“, hieß es Ende Januar im bis
auf den letzten Platz gefüllten

Schauspielhaus. Mit „Padam, pa-
dam“ von Edith Piaf eröffnete die
Sängerin Adrienne Haan ihr Pro-
gramm und erklärte: „Macht euch

auf einen spannenden Abend ge-
fasst - es wird toll, wenn Ihr Chan-
sons genauso liebt wie ich.“
Haan freute sich, sowohl am Frei-

tag als auch am Samstag wieder in
„ihrem Wohnzimmer“ auftreten zu
können: „Wir touren durch die
Lesen Sie weiter auf Seite 2Lesen Sie weiter auf Seite 2Lesen Sie weiter auf Seite 2Lesen Sie weiter auf Seite 2Lesen Sie weiter auf Seite 2

Adrienne Haan und ihr Pianist Benjamin SchaeferAdrienne Haan und ihr Pianist Benjamin SchaeferAdrienne Haan und ihr Pianist Benjamin SchaeferAdrienne Haan und ihr Pianist Benjamin SchaeferAdrienne Haan und ihr Pianist Benjamin Schaefer
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ganze Welt, aber was soll ich in
der Carnegie Hall auftreten, wenn
ich in Bergneustadt sein kann?“
Die Sängerin mit luxemburgischen
Wurzeln bekundete, dass dies tat-
sächlich der erste Auftritt in
Deutschland im neuen Jahr sei.
2026 feiere sie auch das 20-jähri-
ge Bühnenjubiläum mit dem Ham-
burger Benjamin Schaefer, der sie
auf dem Flügel begleitete.
Kurzweilig gab Adrienne Haan den
Zuhörern einen kleinen Einblick
in das Leben von Edith Gassion,
die als „der kleine Spatz von Pa-
ris“ unter dem Namen Edith Piaf
weltberühmt wurde. So habe sie
ihr Vater, um das Mädchen vor
dem Einfluss ihrer alkoholkran-
ken Mutter zu schützen, in die
Obhut seiner eigenen Mutter ge-
geben: „Die war Köchin in einem
Bordell - ob das so viel besser
war?“ Passend dazu sang sie Piafs
Chanson „L’Accordéoniste“, der
von der Liebe einer Prostituier-
ten zu einem Akkordeonspieler
handelt.
Auch plauderte sie über ihre ei-
gene Biografie. So habe ihre Groß-
mutter in Luxemburg ständig die-
se alten französischen Chansons
gehört. Sie schmunzelte: „Auf ei-
nem noch älteren Plattenspieler.“
Jedenfalls habe sie das stark be-
einflusst und eines Tages habe sie
gesagt: „Irgendwann einmal will
ich auch als Chansonniere auftre-

FFFFFortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der TTTTTitelseiteitelseiteitelseiteitelseiteitelseite

ten.“ Im Alter von zehn Jahren
hatte sie ebenso beeindruckt der
Song „Voyage, voyage“ der fran-
zösischen Sängerin Desireless.
Diesem Stück huldigte sie nun mit
einer eigenen Balladenfassung.
Zurück in den 40er- und 50er-Jah-
ren widmete sich Haan den Chan-
sons von Charles Aznavour („La
Bohème“) und Jaques Brel. Sie
bekannte, dass sie sich in letzte-
ren „total verknallt“ hatte, ob-

Einfühlsam intoniert die Sängerin französische ChansonsEinfühlsam intoniert die Sängerin französische ChansonsEinfühlsam intoniert die Sängerin französische ChansonsEinfühlsam intoniert die Sängerin französische ChansonsEinfühlsam intoniert die Sängerin französische Chansons

wohl er in ihrem Geburtsjahr
bereits gestorben ist.
Von Brel heiße es, dass er seine
Chansons nicht einfach gesun-
gen, sondern sie auf der Bühne
gelebt habe. Gleiches lässt sich
auch über Adrienne Haan sagen:
Beeindruckend intonierte sie „Le
port d’Amsterdam“ und „Ne me
quitte pas“ mit ausdrucksstar-

Termin
20. Februar20. Februar20. Februar20. Februar20. Februar

TTTTTaizé-Gebet in der aizé-Gebet in der aizé-Gebet in der aizé-Gebet in der aizé-Gebet in der Altstadtkirche/Altstadtkirche/Altstadtkirche/Altstadtkirche/Altstadtkirche/
BergneustadtBergneustadtBergneustadtBergneustadtBergneustadt
Einsingen um 19 Uhr, Taizé-Gebet
um 19:30 Uhr

Veranstalter: Ökumenischer Aus-
schuss ev. und kath. Kirchenge-
meinde Bergneustadt,
02261/947498

ker Mimik und Gestik.
Ihr vielseitiges Programm runde-
te sie mit einem Patricia Kaas-
Medley und dem Song „I love Pa-
ris“ von Cole Porter ab, bevor sie
mit „Non, je ne regrette rien“
von Edith Piaf den Bogen über
den Abend rundete und begeis-
terten Applaus erntete.
(mk)
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 02261–510 75

www.aeterno.de 

Abschieds-Reisebegleiter

Das Leben hat 

viele Farben.

Abschied nehmen – 

ganz persönlich.

Mit Maria
den Kreuzweg gehen
Mit Maria den Kreuzweg gehen,
ein Gedanke, der die Form der
üblichen Kreuzwegmeditationen
durchbricht.
Herzliche EinladungHerzliche EinladungHerzliche EinladungHerzliche EinladungHerzliche Einladung am 27. Feb-
ruar um 19 Uhr in St. Matthias /
Bergneustadt-Hackenberg.

Sicher unterwegs im Winter
Glatte Straßen, schlechte Sicht
und niedrige Temperaturen stel-
len Verkehrsteilnehmende jedes
Jahr vor besondere Herausforde-
rungen. Ob mit dem Auto oder
dem Zweirad, wer im Winter
unterwegs ist, sollte sich gut vor-
bereiten. Technik, Fahrweise und
rechtliche Vorgaben spielen dabei
eine ebenso große Rolle wie rea-
listische Selbsteinschätzung.
Auto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und GlätteAuto fahren bei Kälte und Glätte
Für Autofahrerinnen und Autofah-
rer gilt im Winter vor allem eines:
angepasst fahren. Winterreifen
sind bei winterlichen Straßenver-
hältnissen vorgeschrieben, sie
verbessern den Halt auf Schnee
und Eis deutlich. Auch eine funk-
tionierende Beleuchtung, ausrei-
chend Frostschutz im Scheiben-
wischwasser und freie Scheiben
sind entscheidend. Bei Glätte ver-
längert sich der Bremsweg erheb-
lich, deshalb sind größere Abstän-
de und geringere Geschwindig-
keit sinnvoll. Assistenzsysteme
können unterstützen, ersetzen
aber keine vorsichtige Fahrweise.
ZweirZweirZweirZweirZweirad im ad im ad im ad im ad im WinterWinterWinterWinterWinter,,,,, Risik Risik Risik Risik Risiko abwä-o abwä-o abwä-o abwä-o abwä-
gengengengengen
Wer mit dem Fahrrad oder Motor-
rad unterwegs ist, sollte im Win-
ter besonders aufmerksam sein.
Nässe, Laub oder gefrorene Stel-
len erhöhen die Sturzgefahr. Für
Fahrräder gibt es spezielle Win-
terreifen mit besserem Grip, bei
extremen Bedingungen ist der
Verzicht auf das Zweirad oft die
sicherste Entscheidung. Motor-
radfahren wird bei Kälte zusätz-

lich durch eingeschränkte Beweg-
lichkeit und geringeres Reakti-
onsvermögen erschwert. Warme,
wetterfeste Schutzkleidung und
gute Sichtbarkeit sind hier
besonders wichtig.
Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und Rechtliches und VVVVVersicherungersicherungersicherungersicherungersicherung
Im Winter gelten keine besonde-
ren Führerscheinregelungen, wohl
aber klare Pflichten zur Verkehrs-
sicherheit. Fahrzeuge müssen in
einem verkehrstauglichen Zustand
sein, dazu gehören passende Rei-
fen und funktionierende Technik.
Wer mit ungeeigneter Bereifung
unterwegs ist und einen Unfall
verursacht, riskiert Bußgelder und
Probleme mit der Versicherung.
Auch für Zweiräder gilt, dass der
Zustand des Fahrzeugs den Wit-
terungsverhältnissen angepasst
sein muss.
PrPrPrPrPraktische aktische aktische aktische aktische TTTTTipps für den ipps für den ipps für den ipps für den ipps für den AlltagAlltagAlltagAlltagAlltag
Vor der Fahrt lohnt ein kurzer
Check, besonders bei Frost. Rei-
fendruck, Beleuchtung und Brem-
sen sollten regelmäßig überprüft
werden. Wer flexibel ist, kann bei
extremen Wetterlagen auf öffent-
liche Verkehrsmittel ausweichen
oder Wege verschieben. Für alle
gilt: Ankommen ist wichtiger als
Schnelligkeit.
Der Winter verlangt Rücksicht und
Vorbereitung. Wer sein Fahrzeug
winterfest macht, das eigene Ver-
halten anpasst und Risiken rea-
listisch einschätzt, erhöht die Si-
cherheit für sich selbst und ande-
re. So bleiben Auto und Zweirad
auch in der kalten Jahreszeit ver-
lässliche Begleiter.
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Kleine Fertighäuser funktional geplant
Viel Wohnkomfort auf wenig Grundfläche
Bad Honnef. Kleine Häuser entfal-
ten Größe, wenn man den Raum
geschickt nutzt. Ein kompaktes
Eigenheim mit durchdachtem
Grundriss berücksichtigt die täg-
lichen Abläufe und Bedürfnisse der
Bewohner und bietet hochwerti-
gen Wohnraum auf kleiner Flä-
che. Das bringt Vorteile. „Auch
ein kleines Haus kann großen
Komfort und alle Vorzüge eines
Eigenheims bieten. Es kommt auf
die individuelle Planung an, die
beim Fertighausbau heute Lösun-
gen für jeden Bedarf bietet“, sagt
Achim Hannott, Geschäftsführer
des Bundesverbandes Deutscher
Fertigbau (BDF). So profitieren
Hausbesitzer bei Baukosten, En-
ergieverbrauch und Machbarkeit.
Kosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltigeKosteneffizienz und nachhaltige
BauweiseBauweiseBauweiseBauweiseBauweise
Kleine Fertighäuser überzeugen
zunächst  einmal bei den Kosten:
Weniger Wohnfläche  bedeutet
geringerer Materialbedarf, nied-
rigere Baunebenkosten sowie re-
duzierte Betriebs- und Instand-
haltungskosten - gerade auch die
Heizkosten sinken spürbar. Kom-
pakte Häuser sind häufig durch
optimierte Fensterflächen,  gerin-
ge Außenfläche und kleine Innen-
räume energieeffizienter. „Weni-
ger Wohnfläche  bedeutet weni-
ger Energie- und weniger Heizbe-
darf, das schont die Umwelt und
die Haushaltskasse“, erklärt Ach-
im Hannott.
Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-Funktionalität aufgrund durch-
dachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrissedachter Grundrisse
Damit kleine Häuser gut funktio-
nieren, muss der Grundriss effizi-
ent sein. Der vielgenutzte Wohn-
bereich bietet offen gestaltet mit
Verbindung zur Küche ausrei-
chend Bewegungsfreiheit. Bei
Bad, Küche und Schlafzimmer
zählen Funktionalität und aus-
reichend Stauraumlösungen.
Durchdachte Räume können meh-
rere Funktionen erfüllen - etwa
ein kombinierter Wohn-Ess-Be-
reich oder ein integrierter Ar-
beitsplatz. Für eine großzügige
optische Wirkung ist der Über-
gang  zwischen Innen- und Außen-
bereich entscheidend. Hannott
ergänzt: „Gute Planung bedeu-
tet, bereits bei der Grundrissge-
staltung zu überlegen, wie Be-

wohner heute und in Zukunft le-
ben wollen; wo sie sich begeg-
nen, aber auch mal zurückziehen
können.“
Ästhetik, Komfort und Lebens-Ästhetik, Komfort und Lebens-Ästhetik, Komfort und Lebens-Ästhetik, Komfort und Lebens-Ästhetik, Komfort und Lebens-
qualitätqualitätqualitätqualitätqualität
Auf kleiner Fläche lässt sich ho-
her Wohnkomfort und anspre-
chendes Design verwirklichen. Mit
modernen Fensterlösungen und
hochwertigen Materialien ste-
hen kleine Häuser den großen
Varianten in nichts nach. Große
Verglasungen bringen Licht ins
Innere und schaffen Ausblicke.
Die flexible Bauweise und die
schlanken Wände von Fertighäu-
sern bieten vielfältigen Gestal-
tungsspielraum. „Die Fertig-
hausbranche hat viel Erfahrung
darin, ein Wohnumfeld zu ge-
stalten, das funktional und fle-
xibel ist und gleichzeitig ein in-
dividuelles Wohlfühlambiente
schafft“, so der Geschäftsführer.

Flexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und ZukunftsfähigkeitFlexibilität und Zukunftsfähigkeit
Auch ein kleines Fertighaus kann
sich langfristig an wechselnde Le-
bensumstände  anpassen. Denn
Barrierefreiheit und ein altersge-
rechter Umbau lassen sich sinn-
voll umsetzen. Bei kleinen Grund-
rissen ist es entscheidend, die
spätere Nutzbarkeit von Anfang
an mitzudenken: flexible Raum-
aufteilungen, kurze Wege, gute
Zugänglichkeit. Werden diese As-
pekte berücksichtigt, wird auch

ein kleines Haus ein Zuhause, das
mitwächst.
Kompakt Wohnen bedeutet kei-
nen Verzicht, sondern es bietet
eine Chance: Auf das Wesentliche
reduziert und funktional durch-
dacht helfen kleine Häuser, Kos-
ten zu sparen, ohne Einbußen  bei
Wohnqualität und Gestaltung.
„Die Fertigbauweise bietet hierzu
optimale Voraussetzungen“, so
Achim Hannott. Bundesverband
Deutscher Fertigbau e.V.

Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter Bauweise und einer ansprechenden Optik.Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter Bauweise und einer ansprechenden Optik.Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter Bauweise und einer ansprechenden Optik.Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter Bauweise und einer ansprechenden Optik.Kleine Fertighäuser überzeugen mit klarer Architektur, effizienter Bauweise und einer ansprechenden Optik.
Foto: BDF/Weber HausFoto: BDF/Weber HausFoto: BDF/Weber HausFoto: BDF/Weber HausFoto: BDF/Weber Haus
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Freitag, 27. Februar 2026Freitag, 27. Februar 2026Freitag, 27. Februar 2026Freitag, 27. Februar 2026Freitag, 27. Februar 2026
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
19.02.2026 um 10 Uhr19.02.2026 um 10 Uhr19.02.2026 um 10 Uhr19.02.2026 um 10 Uhr19.02.2026 um 10 Uhr

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Nähma-
schinen, Abendgarderobe, Porzellan,
Zinn, Krüge, Trachten, Taschen, Uhren,
Münzen, Schmuck, Zahngold, Silber-
besteck, Bilder, Ölgemälde, Bernstein,
Hirschgeweihe, seriöse Kaufabwicklung.
Tel.: 0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.

Neue Regelungen
entlasten Vereine und Ehrenamtliche
Höhere Freibeträge, weniger Bürokratie und mehr Spielräume
Ehrenamtlich Engagierte und ge-
meinnützige Vereine profitieren seit
Jahresbeginn von spürbaren Er-
leichterungen. Höhere Freibeträge,
der Abbau bürokratischer Pflichten
und mehr finanzielle Flexibilität ver-
bessern die Rahmenbedingungen
für freiwilliges Engagement und
schaffen mehr Planungssicherheit
im Vereinsalltag.
Minister der Finanzen Dr. Marcus
Optendrenk erklärt: „Über fünf Mil-
lionen Menschen und 100.000 Ver-
eine engagieren sich in Nordrhein-
Westfalen freiwillig für unsere Ge-
sellschaft. Dieses Engagement ver-
dient Respekt sowie verlässliche
und praxistaugliche Rahmenbedin-
gungen. Mit höheren Freibeträgen,
weniger Bürokratie und klaren Re-
geln unterstützen wir die Menschen,
die sich in ihrer Freizeit ehrenamt-
lich engagieren. Das ist ein starkes
Zeichen der Anerkennung für ihren
Einsatz und ihren unverzichtbaren
Beitrag zu unserem gesellschaftli-
chen Zusammenhalt.“
Die zentralen Verbesserungen ge-
hen auf das Engagement Nordrhein-
Westfalens zurück. Das Land hatte
sich im Bundesrat für steuerliche-
Entlastungen und weniger Bürokra-
tie starkgemacht und damit ent-
scheidende Impulse gesetzt.
Höhere Freibeträge für EinnahmenHöhere Freibeträge für EinnahmenHöhere Freibeträge für EinnahmenHöhere Freibeträge für EinnahmenHöhere Freibeträge für Einnahmen
aus ehrenamtlichem Engagementaus ehrenamtlichem Engagementaus ehrenamtlichem Engagementaus ehrenamtlichem Engagementaus ehrenamtlichem Engagement
Der Übungsleiterfreibetrag wurde
auf 3.300 Euro angehoben, die Eh-
renamtspauschale auf 960 Euro jähr-

lich. Bereits die letzte Erhöhung die-
ser Freibeträge ab dem Veranla-
gungszeitraum 2021 ging auf das
Betreiben Nordrhein-Westfalens
zurück.
Entlastung kleiner und mittlererEntlastung kleiner und mittlererEntlastung kleiner und mittlererEntlastung kleiner und mittlererEntlastung kleiner und mittlerer
VereineVereineVereineVereineVereine
Die Besteuerungsfreigrenze für
wirtschaftliche Geschäftsbetriebe
gemeinnütziger Körperschaften
wurde auf 50.000 Euro erhöht.
Damit müssen viele Vereine
weiterhin keine Körperschaft- und
Gewerbesteuer zahlen und kön-
nen ihre Mittel gezielt für die ei-
gentlichen Vereinszwecke einset-
zen. Gleichzeitig sinkt der büro-
kratische Aufwand.
Mehr Flexibilität bei der Mittel-Mehr Flexibilität bei der Mittel-Mehr Flexibilität bei der Mittel-Mehr Flexibilität bei der Mittel-Mehr Flexibilität bei der Mittel-
verwendungverwendungverwendungverwendungverwendung
Vereine mit Einnahmen bis 100.000
Euro (bisher 45.000 Euro) sind künf-
tig von der Pflicht zur zeitnahen
Mittelverwendung befreit. Das re-
duziert bürokratischen Aufwand
deutlich und schafft finanzielle
Spielräume.
Photovoltaik ohne Risiko für diePhotovoltaik ohne Risiko für diePhotovoltaik ohne Risiko für diePhotovoltaik ohne Risiko für diePhotovoltaik ohne Risiko für die
GemeinnützigkeitGemeinnützigkeitGemeinnützigkeitGemeinnützigkeitGemeinnützigkeit
Gemeinnützige Vereine können
jetzt ohne Höchstgrenze Mittel für
die Installation und den Betrieb von
Photovoltaikanlagen einsetzen,
etwa auf Vereinsheimen oder Reit-
hallen. Bau, Betrieb und auch un-
vermeidbare Verluste haben keine
Auswirkungen auf die Gemeinnüt-
zigkeit. Davon profitieren Vereine
ebenso wie die Energiewende.

Unterstützung für das Ehrenamt vorUnterstützung für das Ehrenamt vorUnterstützung für das Ehrenamt vorUnterstützung für das Ehrenamt vorUnterstützung für das Ehrenamt vor
OrtOrtOrtOrtOrt
Neben steuerlichen Verbesserun-
gen setzt Nordrhein-Westfalen auf
konkrete Hilfe im Alltag der Verei-
ne. Bereits seit Anfang 2024 gibt es
in jedem Finanzamt des Landes fes-
te persönliche Ansprechpersonen,
die bei steuerlichen Fragen unkom-
pliziert und praxisnah weiterhelfen.
Sie sind zentral erreichbar unter
0211 1655 1655, montags bis don-
nerstags von 8:00 bis 18:00 Uhr
sowie freitags von 8:00 bis 16:00
Uhr. Ergänzend bietet die Oberfi-
nanzdirektion Nordrhein-Westfalen
in Kooperation mit der Landesser-
vicestelle für bürgerschaftliches
Engagement NRW regelmäßige,
kostenfreie Online-Schulungen zum
Gemeinnützigkeits- und Spenden-
recht an. Informationsangebote wie
Broschüren, Erklärvideos und FAQs
runden das Unterstützungsangebot
ab. Sie stehen unter
http://www.finanzamt.nrw.de zur
Verfügung.
„Nordrhein-Westfalen war einmal
mehr die treibende Kraft, um den
steuerpolitischen Rahmen für ge-
meinnütziges Engagement zu opti-
mieren“, so der Minister. „Dem Steu-
errecht wurde jetzt ein echtes Eh-
renamt-Up-date aufgespielt.“
Weitere Informationen unter:
http://www.land.nrw
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Bewerben im digitalen Zeitalter

Viele Unternehmen sind stetig auf
der Suche nach neuen Mitarbei-
ter. Gleichzeitig hat sich der Weg
zur Bewerbung stark verändert.
Statt Mappen und Postversand
stehen heute Online-Formulare,
E-Mail-Bewerbungen und digita-
le Vorstellungsgespräche im Mit-
telpunkt. Für Bewerber bedeutet
das neue Chancen, aber auch neue
Regeln.
Unterlagen richtig aufbereitenUnterlagen richtig aufbereitenUnterlagen richtig aufbereitenUnterlagen richtig aufbereitenUnterlagen richtig aufbereiten
Lebenslauf und Anschreiben blei-
ben die zentralen Bestandteile
einer Bewerbung. Wichtig ist eine
klare Struktur, Rechtschreibsi-
cherheit und ein professionelles
Layout. Dokumente sollten als PDF
verschickt werden, um einheitlich
darstellbar zu sein. Wer zusätz-
lich Arbeitsproben oder Zertifika-
te beilegt, achtet am besten dar-
auf, dass die Dateien nicht zu groß
werden, sie aber trotzdem gesam-
melt in einem Dokument ver-
schickt werden.

Online-Formulare und PortaleOnline-Formulare und PortaleOnline-Formulare und PortaleOnline-Formulare und PortaleOnline-Formulare und Portale
Viele Firmen nutzen eigene Be-
werbungsportale. Hier ist es ent-
scheidend, die Angaben vollstän-
dig und sorgfältig einzutragen.
Häufig lassen sich dort auch Do-
kumente direkt hochladen. Bewer-
ber sollten sich ausreichend Zeit
nehmen, da unvollständige Unter-
lagen leicht zu Nachteilen und ei-
nem unprofessionellen Auftreten
führen können.

VVVVVorstellungsgespräch per orstellungsgespräch per orstellungsgespräch per orstellungsgespräch per orstellungsgespräch per VVVVVideoideoideoideoideo
Immer häufiger finden erste Ge-
spräche digital statt. Ein ruhiger
Raum, gute Beleuchtung und eine

stabile Internetverbindung sind
dabei unverzichtbar.
Ebenso wichtig: eine angemesse-
ne Kleidung, auch wenn das Ge-

spräch zu Hause am Bildschirm
geführt wird.
Chancen aktiv nutzenChancen aktiv nutzenChancen aktiv nutzenChancen aktiv nutzenChancen aktiv nutzen
Digitale Bewerbungsverfahren
sparen Zeit und eröffnen die Mög-
lichkeit, sich schnell und einfach
zu bewerben. Gleichzeitig erwar-
ten Unternehmen eine zügige Re-
aktion und eine sorgfältige Vor-
bereitung. Wer sich rechtzeitig mit
den Abläufen vertraut macht, er-
höht seine Chancen auf eine er-
folgreiche Bewerbung.
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Freitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. FebruarFreitag, 13. Februar
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Hauptstraße 21, 51580 Reichshof, 02296/1200

Samstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. FebruarSamstag, 14. Februar
Wiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHG
Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261/48438

Sonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. FebruarSonntag, 15. Februar
Wiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-Apotheke
Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262/91204

Montag, 16. FebruarMontag, 16. FebruarMontag, 16. FebruarMontag, 16. FebruarMontag, 16. Februar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300

Dienstag, 17. FebruarDienstag, 17. FebruarDienstag, 17. FebruarDienstag, 17. FebruarDienstag, 17. Februar
PPPPPeter und Peter und Peter und Peter und Peter und Paul aul aul aul aul ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Bahnhofsplatz 7, 51766 Engelskirchen, 02263/3622

Mittwoch, 18. FebruarMittwoch, 18. FebruarMittwoch, 18. FebruarMittwoch, 18. FebruarMittwoch, 18. Februar
Brunnen Brunnen Brunnen Brunnen Brunnen ApothekApothekApothekApothekApotheke im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hofe im Bergischen Hof
Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261/23390

Donnerstag, 19. FebruarDonnerstag, 19. FebruarDonnerstag, 19. FebruarDonnerstag, 19. FebruarDonnerstag, 19. Februar
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

Freitag, 20. FebruarFreitag, 20. FebruarFreitag, 20. FebruarFreitag, 20. FebruarFreitag, 20. Februar
Oberberg Oberberg Oberberg Oberberg Oberberg ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262-9998390

Samstag, 21. FebruarSamstag, 21. FebruarSamstag, 21. FebruarSamstag, 21. FebruarSamstag, 21. Februar
Alte Alte Alte Alte Alte ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261/41063

Sonntag, 22. FebruarSonntag, 22. FebruarSonntag, 22. FebruarSonntag, 22. FebruarSonntag, 22. Februar
Adler Adler Adler Adler Adler ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Reichshofstraße 49, 51580 Reichshof, 02265/249

Montag, 23. FebruarMontag, 23. FebruarMontag, 23. FebruarMontag, 23. FebruarMontag, 23. Februar
Mozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-Apotheke
Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233

Dienstag, 24. FebruarDienstag, 24. FebruarDienstag, 24. FebruarDienstag, 24. FebruarDienstag, 24. Februar
Markt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHG
Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261/49364

Mittwoch, 25. FebruarMittwoch, 25. FebruarMittwoch, 25. FebruarMittwoch, 25. FebruarMittwoch, 25. Februar
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110

Donnerstag, 26. FebruarDonnerstag, 26. FebruarDonnerstag, 26. FebruarDonnerstag, 26. FebruarDonnerstag, 26. Februar
Linden Linden Linden Linden Linden ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262/93535

Freitag, 27. FebruarFreitag, 27. FebruarFreitag, 27. FebruarFreitag, 27. FebruarFreitag, 27. Februar
Apotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am Bernberg
Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261/55550

Samstag, 28. FebruarSamstag, 28. FebruarSamstag, 28. FebruarSamstag, 28. FebruarSamstag, 28. Februar
Viktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-ApothekeViktoria-Apotheke
Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261/77297

Sonntag, 1. MärzSonntag, 1. MärzSonntag, 1. MärzSonntag, 1. MärzSonntag, 1. März
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr.
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Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberberg
Die drei allgemeinen ärztlichen
Notdienstpraxen des ambulanten
Bereitschaftsdienstes der nieder-
gelassenen Ärzte im Kreis Ober-
berg am Kreiskrankenhaus Gum-
mersbach, am Kreiskrankenhaus
Waldbröl und am Krankenhaus
Wipperfürth sind bis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhr in
den Praxisräumen erreichbar.
Am Wochenende sowie mitt-
wochs- und freitagsnachmittags
werden die Öffnungszeiten in ei-
nen „Früh-“ und „Spätdienst“
geteilt und damit an die Stoßzei-
ten der Inanspruchnahme des
ambulanten Notdienstes ange-
passt.
Die Öffnungszeiten der Not-
dienstpraxen in Gummersbach,
Waldbröl und Wipperfürth lauten
wie folgt:
Montag, Dienstag, Donnerstag: 19
bis 21 Uhr
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr
und von 19 bis 21 Uhr
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10
bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 116Ärztliche Hausbesuche über 116Ärztliche Hausbesuche über 116Ärztliche Hausbesuche über 116Ärztliche Hausbesuche über 116
117117117117117
Für die ambulante Versorgung
nicht mobiler bzw. bettlägeriger
Patienten in Oberberg steht der
ärztliche Hausbesuchsdienst zur
Verfügung. Die Hausbesuche wer-
den von der Arztrufzentrale NRW
koordiniert, diese ist an allen
Wochentagen rund um die Uhr
unter der kostenlosen Rufnum-
mer 116 117 erreichbar.
KinderKinderKinderKinderKinder-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in
GummersbachGummersbachGummersbachGummersbachGummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen
Notdienst ist am Kreiskranken-
haus Gummersbach unterge-

bracht und mittwochs und frei-
tags von 16 bis 20 Uhr und an
Wochenenden von 9 bis 13 Uhr
und 16 bis 20 Uhr erreichbar.
Der ambulante augenärztliche
Notdienst wird wie gewohnt am
Montag, Dienstag und Donners-
tag von 19 bis 21 Uhr, Mittwoch
und Freitag von 13 bis 21 Uhr, am
Wochenende und an Feiertagen
von 8 bis 21 Uhr angeboten. Wel-
cher Augenarzt Notdienst hat, er-
fahren Patienten ebenfalls unter
der 116 117.
Weitere Informationen zum am-
bulanten Notdienst in Nordrhein
gibt es unter www.kvno.de/not-
dienst.
Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-
vermittlungvermittlungvermittlungvermittlungvermittlung
KZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK Nordrhein
01805 / 98 67 00
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